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Wo die Cntscheidung fällt
Unter lebendiger Substanz verstehen wir Großmoleküle
organischer Herkunft, die noch bestimmte Lebenseigenschaften
aufweisen. Die Pflanze im Boden greift nach der lebendigen
Substanz. Sie nimmt sie als Nahrung auf. Eingebaut in den
Pflanzenkörper, geht ihr Kreislauf weiter in die anderen
Lebensbereiche.

Ein Blick auf die meisten Bauernhöfe der Gegenwart zeigt
dem wissenden Beobachter, wie sehr durch die heutige
Wirtschaftsweise laufend die lebendige Substanz im Boden
gehemmt, vergiftet und zerstört wird. Dies weiß aber die größte
Zahl der Bauern nicht. Es wird ihr ja gelehrt, daß jeder
organische Kreislauf im Boden endigt und daß selbst schwere Gifte
sich in ihm nach gewisser Zeit zu einem harmlosen, chemischen
Nichts auflösen. — Der Bauer aber, der eine sorgfältige
Humuswirtschaft betreibt, trachtet, die lebendige Substanz im Boden
zu vermehren und zu verbessern. Darum ist es so wichtig, daß
am Bauernhof die hofeigenen Dünger so behandelt werden,
daß die lebendige Substanz in ihnen nicht geschädigt wird. Je
rascher die Verrottungsphase vor sich geht, um so besser.
Schwer schadet der lebendigen Substanz auch stauende Nässe.
Aber nicht nur auf Wiese und Acker, sondern diese Schädigung
beginnt schon früher. Schon die Einstreu im Stall ist sehr
wichtig, weil sie ein Stück weit über die Sauerstoffzufuhr im
Dünger entscheidet. Je lockerer der anfallende Mist im Stall mit
Streu durchmischt wird, um so besser ist es.

Der Bauer, der von der lebendigen Substanz Kenntnis hat,
weiß, daß diese in derselben, geschädigten Form wieder in den
Kreislauf steigt. Die Folge davon ist dann das Bild der
unerwünschten Pflanzendecke auf den Wiesen, die Mangelerscheinungen

bei den Tieren und verschiedene andere Gesundheitsschäden.

Das Wissen um die lebendige Substanz befähigt den
Bauern, diese Vorgänge in seinem Boden zu verstehen. Auf
Grund dieser Erkenntnis weiß er auch, wo einzugreifen ist.
Bei der Rückkehr der lebendigen Substanz in den Boden, bei
der Düngung, entscheidet der Bauer durch sein Wissen und
Können über die Qualität und Menge der kommenden
Ernteprodukte. M. St.
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